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Umtlicher Aheil.
Gesetz vom 55. December 1893«

über die k. k. Landwehr der im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder, mit Ausnahme von T i ro l und
Vorarlberg, im Anschlüsse an die Bestimmungen des

Wehrgesehes.
M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsrathes

finde Ich anzuordnen wie folgt:
§ I . Die 12jährige Dienstpflicht der unmittelbar

in die Landwehr — mit Ausnahme der Ersahreserve
, (8 13 des Wehrgchhes) — eingereihten Mannschaft
» begreift zwei Jahre im activen und zehn Jahre im

nichtactiven Staude. Eine dem systemisierten Stande
an Unterofficieren entsprechende Mannschastszahl kann
ein drittes Jahr zum activen Dienste verhalten werden.
Für das im Präsenzstande vollbrachte dritte Jahr
haben vier Wochen der Gcsammt - Waffenübungspflicht
(§ 4) sowie zwei Jahre der Landwehr-Dienstpflicht im
nichtactiven Stande zu entfallen, und hat die Landsturm-
Pflicht mit dem Jahre des vollstreckten 40. Lebensjahres
zu enden.

§ 2. Die Organisation der Landwehr wird vom
Kaiser bestimmt.

ß 3 Die aus dem Heere in die Landwehr über-
sehten Gagisten und Mannschaften der Specialwaffen,
Branchen uud Anstalten köuncu im Falle eines Krieges
nach Bedarf zur Verstärkung der entsprechenden Truppen,
Branchen und Anstalten des Heeres verwendet werden,
nachdem die Reserven derselben einberufen wurden und
die Mobilmachung mindestens eines Theiles der Land«
Wehr verfügt worden ist.

§ 4. Die periodifchen Waffenübungen der Land-
wehr finden je in der Dauer bis zu vier Wochen
außerhalb der Erntezeit statt.

Die zur Aus- und Abrüstung erforderliche Zeit
von je einem Tage ist in die Uebungszeit nicht ein-
zurechnen.

Zu den Waffen» (Dienst-) Uebungen bis zur obigen
Dauer können nichtactive Landweht officiere und Officiers-
Aipiranten nach Erfordernis und im übrigen alle im
nichtactiven Stande befindlichen Landwehrpersonen mit
thuMcher Berücksichtigung ihrer Aufenthaltsverhällnifse
so oft herangezogen werden, dafs die G'sammtdauer
aller periodischen Waffenübungen während der ganzen
Landwehrdienstzeit zusammen 20 Wochen für die un«

j * Enthaltn in dsm den NO. Deccmber 1893 ausgcgr»
benen LXlV. Stücke beö N. G. Vl. unter Nr. 202.

mittelbar zur Laudwehr Eingereihten und vier Wochen
für die nach vollstrcckter Hccresdienstpslicht aus der ^
Reserve zur Laudwehr Uebersetzten nicht übersteigt.

Die Kundmachung, welche Mannschaftsjahrgänqe
jeweilig zu den periodischen Waff, imbuull.cn einberufen
werden folleu. hat spätestens bis Ende des der Ein-
berufuug vorangehenden Jahres zu erfolgen.

Die elfte Waffenübung dtr in die Landwehr ein-
gereihten EisatzrcserMcn kann gleich im Anschlüsse an
die erste Ausbildung vorgenommen weiden.

Während drr Waffenübl'.ngen haben die Landwehr-
truppen abwechselnd auch an den größeren Uebungen
des Heeres thrilzunehmen, für welchen Fall eine aus-
nahmsweise Verlängerung der Waffenübunasdauer bis
m fünf Wochen, unter Einrechnung in die vorstehend
begrenzte Vesammt-Waffenübun^spflicht, zulässig ist.

Wenn aus was immer für Ursachen eine dcr ge-
setzlich vorgesehene» Resrve- oder Landwehr-Waffen«
(Dienst.) Uebungen entfallen ist, so kann dieselbe nach-
getragen werden, jedoch darf in einem und demselben
Jahre eine zweimalige Heranziehung zur Waffen»
(Dienst.) Uebung nicht stattfinden.

^ 5. Dos Officierscorps dcr Landwehr wird ge-
bildet und ergänzt:

a) durch U( bertritt activer Officiere aus dem Heere;
k) durch Einthcilung von Reserve - Officieren des

Heei es;
c) durch Uebernahme von Officieren aus dem Ruhe-

stande und dem Verhältnisse «außer Dienst, des
Hires ' .

6) aus Personen, welche einer Dienstpflicht nicht
unterliegen, die Ossicielscharge anstreben und
dazu die vollständige Eignung besitzen;

6) durch Beförderung innerhalb dcr Landwehr nach
den für das Heer bestehende»! Grundsätzen.

H 6. Die Personen der Landwehr sind in ihren
Chargen den Personen des Heeres gleichgestellt; bei
gleichem Range in einer Charge gehen die Personen
des Heeres jenen der Landw hr vor.

§ 7. Die Commandosprache dcr Landwehr ist im
ganzen Umfange der im Reichsrathe vertretenen König-
reiche und Länder jene des Heeres.

Die allgemeinen Dienst- und Distinctions-Ab«
zeichen der Chargen, die Ausrüstung und Bewaffnung.
Dienst- und Ex<,rcicrvorschriften der Landwehr haben
jenen des Heeres zu entsprechen.

ß 8. Gagisten und Mannschaft der Landwehr
haben nur während ihrer Dienstleistung Anspruch auf
Gebüren, welche im Frieden, in dcr Bereitschaft ünd
im Kriege jeucu dcs Heeres gleich sind.

ß 9. Die Gesammtkosten der Landwehr, wozu
auch die Mehra/büren der pensionierten Offtciere wäh»
rend ihrer Dienstleistung gehören, belasten im Frieden
das Budget des Ministers für Landesvrrtheidiqung;
jene Kosten hingegen, welche durch die Mobilisierung
und Verwendung der Landwehr zu Kriegszwecken ent»
stehen, werden aus der gemeinsamen Dotation des
Reichs-Kriegsministers bestritten.

§ 10. Alle Angelegenheiten der Landwehr gehören
in den Wirkungskreis des Ministers für Land.sverthei«
digung, welcher die betreffenden Vortrage an den Kaiser
erstattet.

Der Minister für Landesverteidigung erlässt
feine Verordnungen an die Landwehr Behörden, Truppen
und Anstalten im Wege des Landwthr-Obercomman»
danten und erhält auf demselben Wege ihre dienstlichen
Vorlagen.

8 11. Dem Landwehr-Obercommandanten obliegt
im Frieden:

1 ) die Oberleitung der militärischen Ausbildung;
2.) die Ueberwachung der Disciplin;
3.) die Inspicierung der Truppen sowie
4.) der Kriegsvorräthe;
5.) die Ausübung der Militär-Gerichtsbarkeit über

die derselben unterstehenden Personen der Landwehr
und dcr Disciplinar-Gewalt über die in activer Dienst-
leistung stehenden Officiere und Mannschaft;

6.) die Begutachtung in den Personal'Angelegen-
heiten der Officiere.

Er kann in Angelegenheiten seines Wirkungs»
kreises mit Landwehr-Behörden und Truppen verfügen,
ist aber verpflichtet, von belangreichen Anordnungen
unter einem auch den Minister für Landesverthei-
digung zu verständigen.

§ 12. Die Einberufung und Mobilmachung der
gefammten Landwehr oder eines Theiles derselben er«
folgt im Bedarfsfälle für die im § 4 des Wehrgesehes
vorgezsichnelen Bestimmungen nur auf Befehl des
Kaisers, unter Gegenzeichnung des verantwortlichen
Ministers für Landesverteidigung.

§ 13. Dieses Gesetz, mit welchem gleichzeitig die
Bestimmungen des Gesetzes vom 24. M a i 1883 über
die Landwehr der im Reichsrathe vertretenen König-
reiche und Länder außer Kraft geseht werden, tritt mit
dem Tage seiner Kundmachung in Wirksamkeit, und es
wird der Minister für Landesvertheidigung mit der
Durchführung desselben betraut.

Wels am 25. December 1893.
Franz Joseph m. p.

W i n d i s c h - G r a e t z m. p. W e l s e r s h e i m b m p.

Jeuisseton

Kleine Architekten.
Unter allen Lehrbüchern aus der Gymuasialzcit

wird nach dieser keines mit einer solche,! fast aus»
nahmslosen Gleichgiltigkeit behandelt, wie die Loga
rithmentabellen. Das Buch mit den tausend Seiten,
welche in starren Colouucu nichts als Zahlen ent-

fa l t en , erscheint jedem Gymnasiasten, als wäre cs
feinem Lehrer dcr Mathematik auf den Leib geschrieben.
Beide sind für jenen zusammengehörige Begriffe. Es
gibt wohl niemanden, dcr sich nicht in dem Gewirr der
unendlich vielen Decimalstellen geirrt hätte, als ihn
noch die Schulbank drückte.
^ I n Bemäntelung von Rechenfehlern sind aber die
Schüler groß. Trotzdem wird keiuer es je gewagt
haben zu behaupten: «Meine Logarithmentafeln waren
Maisch!»

Und dennoch hat es einmal fehlerhafte Logarithmen-
tafeln gegeben, sie wären sugar bald die Ursache eines
^ws;en Unglücks geworden l Es strandete näuüich ein
schiff, d.s'seu Capitän und Mannschaft aber gcrett,t
"urden. Bei der Untersuchung des Falles stellte es sich
^ l l lus , dass die logarithmischeu Tabellen, welche der
"ftitän benützt hatte, ui» den betreffenden Längeu-
lad auszumittelu, cincu Nech.usehlcr enthielten, wo-
^lch die Katastrophe herbeigeführt worden war. Ich
Nllte einen Rechenlehrer, der an diesem Exempel

immer in ber.dten Worten schilderte, welches Unheil
ein Rechenfehler in der W' l t anstiften könne.

Die Entlarvllng der heimtückischen Logarithmen
hatte zur Folge, dass man auch auf einen anderen
Fehler kam, welchcr zu mcinem Thema in engster Be-
ziehung steht.

I m Aufanqe des vorigen Jahrhunderts legte der
berühmte Naturforscher Reaumur der wissenschaftlichen
Welt folgend? Aufgabe zur Lösung vor: «Wie groß
müssen die Wink l eines durch rautenförmige Platten
begrenzten sechsseitigen Gcfäkes sein, welches bei dem
geringsten Aufwande von Material den größtmöglichen
Raum umschließt?»

Die Mathematiker giengcn an die Lösling dieser
Anfgabc, und einer derselben, der berühmte Kömg. fand,
dafs der eine Winkel des Viereckes 109 Grad 2tt M i -
nuten uud der andere 70 Grad " 4 Minuten betragen
müsse.

Diese Berechnung wurde eine Zeit lanz als un-
umstößlich richtig angenommen, bis der g> lehrte Schotte
Maclawrin seinc Vcdenlcil an der Nichtigfeit des von
König erreichten Resultates äußerte. I h m sowohl wic
mich Röaumur war es bekannt, dass bci der Bienen-
,',cllc diese entsprechenden Wink.l 100 Grab 28 M i -
nuten und 70 Grad ^2 Minuten groß seien, dass
somit die Biene die gestellte Aufgabe fast ebcnso genau
löse, wie sie der berühmte Mathematiker König gclöZt
hatte. Nur wollte es ihm nicht einleuchten, dass in dem
Bau der Vienenz^llc eiu Fehler, sei es auch nur von
zwei Bogen miuuten, stecke.

Nach der Strandung jenes Schiffes stellte es sich
heraus, dass König zur Lösung des Maumur'schen
Problems ebenfalls solche Tafeln verwendet hatte, wie
der Capitän zur Feststellung des Längengrades. Es
wurde jetzt erkannt, dass nur die Winkel, wie sie im
Vau der Biencnzelle angewendet werden, eine vollständig
richtige Lösung der gestellten Aufgabe geben. Die
kleinen Insecten hatten ohne lange Berechnung das
Problem Ne'aumurs gelöst, noch bevor dieses überhaupt
vo-i Menschen aufgestellt wurde. Wir haben allen
Grund, in der Natur eine erhabene Künstlerin zu be-
wundern, wenn sie imstande ist, so winzige Geschöpfe
derart auszustatten, dass sie solch schwierige Frag/n,
die des Schweißes des erfahrensten Mathematikers wert
sind, ohne weiteres lösen können! Noch dazu so, dass
alle gleichmäßig dazu befähigt sind. denn bei den
Bienen gibt cs keine Abstufung in Architekt >n, Bau-
meister, Poliere und Arbeiter, sie brauchen wet^r einen
Grund noch Ausriss, sondern eine der geflügeltem ^au«
Meisterinnen fängt an, ihre sechsseitigen, prism..^,chen
Waben mit minutiöser Genauigkeit zu bauen, wenn sie
eünüdet ist. löst sie eine andere ab und so fort. Wenn
d r ebenmäßige Vau vollends ist, hat jede der behenden
summenden Kunstlcriumn d'n gleich.n Anth i l daran
und jede hat die. gleiche Arbeit geleistet. Gewiss ein
socialistisches Eldorado!

Weniger b kannt als der mit jolch mathematisch
genau il Principien hergestellte Bienenstock ist die
Wcmnung der großen Zahl «wilde» Imm"N, welche
mit den Bienen, Wespen, Hummeln Am.ijen und
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Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. December v. I .
dem mit dem Titel eines Regierungsrathes ausgezeich-
neten Hof» und Gerichts^dvocaten in Wien Dr. Marcell
F r y d m a n n den Titel eines Hofrathes taxfrei aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. December v. I .
dem Statthaltereisecretär in Graz Dr. Friedrich H a a g
den Titel und Charakter eines Bezirkshauptmannes
allergnädigst zn verleihen geruht.

B a c q u e h e m m. p.

Das k. k. Finanzministerium hat den k. k. Finanz-
wach-Commissär Valentin R a v n i t a r zumFinanzwach-
Obercommissär und den k. k. Finanzwach«Respicienten
Jakob S k u b i c zum Finanzwach-Commissar für den
Amtsbereich der k. k. Fmanzdirection in Laibach ernannt.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 2. Jänner,

Se. Excellenz F i n a n z m i n i s t e r D r . v o n
P l e n e r beantwortete die Kundgebung der deutschen
Landtags - Abgeordneten mit folgendem Telegramm:
«Den verehrten Mitgliedern des deutschen Landtags-
clubs sage ich meinen aufrichtigen Dank für ihre mir
überaus wertvolle Vertrauenskundgebung, die mich be-
sonders freut und ehrt. Ebenso danke ich dem verehrten
Club für seine politische Erklärung, welche die neue
Situation einsichtsvoll beurtheilt und zugleich die I n -
teressen des deutschen Volkes in Böhmen vollauf
wahrt.»

D i e « B u d a p e s t e r C o r r e s p o n d e n z » meldet:
Minister Szilagyi lehrte am 31. v. M . nach Budapest
zurück, nachdem er von Sr . Majestät dem Kaiser am
30. v. M . in längerer Audienz empfangen worden war
und mit dem Minister Grafen Kalnoly wiederholt con-
ferierl hatte. Minister Hieronymi begab sich gestern
auf kurze Zeit nach Wien. Minister Plener trifft heute
in Budapest ein.

I n P r a g wurden gestern nachmittags mehrere
Verhaftungen vorgenommen.

Aus R o m meldet man: Der König hat die
Demission des Ministers des königlichen Hauses,
Rattazzi, angenommen. Gleichzeitig ernannte der
König Rattazzi zum Staatsminister und Senator des
Königreiches.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus P a r i s zu-
gehenden Meldung verlautet in dortigen diplomatischen
Kreisen, dass die f r a n z ö s i s c h e Regierung, welche
die Schlichtung der zwischen dem Vatican und der
russ ischen Regierung schwebenden Differenzen leb-
haft wünschen würde, nachdrückliche Bemühungen zur
Herbeiführung einer Besserung in den Beziehungen
zwischen dem Vatican und Petersburg aufgeboten
haben soll.

t lus P a r i s wird vom Gestrigen telegraphiert:
Der «Figaro» veröffentlicht in einem sensationellen
Artikel zwei Document?, welche ihrer Natur nach ge-
eignet wären, die Panama-Affaire wieder aufleben zu
lassen, indem sie ein Einverständnis zwischen Cornelius
Herz und Baron Reinach bezüglich der von der Pa-
nama-Gcsellschafl behobenen Gelder feststellen.

Die Königin-Regentin von S p a n i e n unter-
zeichnete über Vortrag des Ministerpräsidenten ein
Decret, durch welches ein neues Zollsystem eingeführt

wird, das an Frankreich, Oesterreich-Ungarn, D«'utsct>
land, Dänemark, England und I t a l i m jene Begünsti-
gungen des Conventionaltarifes g> währt, welche in den
Verträgen mit der Schweiz, mit Schweden-Norwegen
und Holland, die mit 1. Jänner in Kraft traten, ent-
halten sind.

Die nächste Sitzung im Process A v a t u m o v i c '
findet heute statt. I n derselben gelangt der vierte An-
klagepunkt betreffend die Mobilmachung und Verwen-
dung der Truppen zur Verhandlung, Als Haupl-
beschuldigte erscheinen Ribarac und Vogicevic.

Die «Times» melden aus Z a n z i b a r : Briefen
aus dem Mangemalande zufolge wurden die Europäer
bei Kasongo von den Arabern geschlagen.

Reuters Office meldet aus Y o k o h a m a vom
31. December: Bei Eröffnung des Parlamentes am
29. December kam es zu sehr stürmischen Scenen. Die
Regienmg vertagte deshalb das Parlament bis 12ten
Jänner. Ein veröffentlichtes Rescript verfügt jedoch die
Auflösung des Parlamentes.

Tagesneuigleitm.
— (Re ise des H e r r n E rzHerz og S Otto.)

Se. k. und k. Hoheit Herr Erzherzog Otto, welcher be«
lanntlich das Malheur halte, sich am 7. v. M . beim
Handhaben einer Scheibenpislole am liulen Arm durch
einen Schuss zu verwunden, ist bereits ganz wieder her-
gestellt und trägt ben Arm, da die Schusswunde schon
vollkommen geheilt ist, nicht mehr in der Schlinge. Ge-
stern begab sich der Herr Erzherzog mit seiner Gemahlin
Frau Erzherzogin Maria Iosefa und dem kleinen Erz-
herzoge Karl um 7 Uhr 20 Minuten früh mit dem
Courierzuge der Südbahn von Wien nach Mentone.

— ( V e r h a f t u n g e n i n P rag . ) Wie das
Abendblatt des «Hlas Näroda» meldet, erfolgte die Ver-
haftung CHeks und Dutka's über unmittelbare Requisition
des hiesigen Strafgerichtes. Demselben Blatte zufolge ist
über Requisition des Strafgerichtes der Kohlenträger
Heinrich Vojtech, bei welchem die Eheleute KriZ in After-
miete wohnten, verhastet und direct in das Strafgericht
eingeliefert worden. Der Verhaftete ist 28 Jahre alt
und aus Böhmisch'Vlalih gebürtig. Seine Frau wurde
auf freiem Fuße belassen, da sie ein kleines Kind hat
und einer neuerlichen Entbindung entgegensieht. — I n
der Behausung des ermordete« Mrva wurde abermals
eine gerichtliche Durchsuchung vorgenommen.

— ( A u e s t e l l u n g f ü r V o l l s e r n ähruny . )
Das Executiv'Comite hat infolge der besonders aus dem
Auslande lautgewordenen Wünsche beschlossen, die Dauer
dieser Ausstellung um zwanzig Tage bis zum 30. Juni
1804 zu verlängern. Ebenso wurde über Verlangen der
Behörden und Körperschaften, die sich an dieser Aus«
stellung betheiligen, berNnmeloetermin bis zum 31. Jänner
1894 erstreckt. Der bisherige technische Leiter I . M. Gally
ist von seiner Stelle zurückgetreten.

— ( D i e K a t a s t r o p h e auf dem G r o ß .
glockner.) Dank den mit Aufopferung unternommenen
und über alles Lob erhabenen Nachsuchungen der Kalser
Führer haben die Recherchen nach den verunglückten
Wiener Touristen überraschend schnell zu einem Erfolge
geführt. Laut Nachrichten aus Huben sind sämmtliche
Leichen gefunden und nach Kals gebracht worden. Dab
Mitglied des Centralausschufs s drs österreichischen Touristen,
clubs Herr Wilhelm Kretschmer hat von dem Pfarrer
von, Kais, Herrn Thomas Hintner, ein Schreiben er-

balten, welches theils eine Darst.llimg der bekannten
Vorgänge, theils einige neue Details enthält: Die drei
Wiener Tou'ist^n waren nach lurzrm Aufenthalte in Kals
mit einem Träger — nach einem Führer halten sie keil,
besonderes Verlangen — aufgebrochen und haben nach
acht- bis neunstündiger Wanderung, die von der Luckner,
Hütte aus sehr beschwerlich war, die Slüdlhlltte erreicht.
Einer der Herren hatte sich den Fuß schon stark erfroren.
Der Träger, der den Touristen vorausgeeilt war, hatte
in der Stüdlhütte bereits Fcuer gemacht, als diese an«
kamen und gieng zurück. Die Touristen gaben ihm die
von Wien mitgebrachten drei Paar schweren Gliedeisen
mit und erllärten, ihm bald zu folg/-,,, ohne wciter hinauf«
zugfh n. Als sie indessen nicht lamen, giengen am
26. v. M. drei Führer und am 28. v, M. acht andl" ^
auf Nachsuche aus und fanden am ltödnihlees die Leiche
eines der Herren. Die Lawine mochte ihn von «Kamml»
des kleinen Glockner heruntergehobcn haben. . . . Schnee,
Sturm und Kälte sowie Lawinengefahr sollen droben
unglaublich groß gewesen sein, wie folgendes Beispiel
beweist: Sechs Mann von den Führern giengen übei's
Küdnitzlees ganz nahe hinter einander hinab, ohne einander
zu sehen; sie mussten einander durch guschreien ver-
ständigen, so starl waren Sturm und Schneetreiben.
Von der Adlersruhe herunter hieß es sehr fest und
sicher treten, wenn man vom Sturm nicht herunter-
geweht werden sollte Auch hier unten ist der Sturm so
stark wie in den ärgsten Tagen. So ist es erkärlich, dass
die Führer nach den zwei anderen nicht suchten
und auch den Gefundenen liegen liehen. Die Gesichter der
Führer zeugen dafür, wie viel sie ausgestanden haben,
und hier in Kals fieng man schon an, um die Führer
selbst besorgt zu sein. Doch trafen alle wieder ein.. Der
Brief des Herrn Pfarrers ist vom 28. December datiert.

— (Der S c h i l l e r - P r e i s . ) Wie die «Münchener
Neuesten Nachrichten» gemeldet haben, soll da« Schiller-
preis-Comiti in Äerlin einstimmig dem Märchendrama
Ludwig Fulda's «Der Talisman» den Preis zuerkannt,
der Kaiser aber diesem Antrage die Bestätigung versagt
haben. Nach Informationen der «Frkf. gtg.» ist die
Nachricht in dieser Form unrichtig. Von einer ^ ,
stimmigen Entscheidung zugunsten des «Talisman> nnr
nicht die Rede. Ein Antrag des Comite's sei zur Vor«
läge an den Kaiser nicht gelangt und der ganze Vorqang
habe sich ausschließlich hinter den Coulissen abgespult.

— (Feue r im Thea te r . ) Am 30. v. M. um
8 Uhr 55 Minuten gerieth während der Vorstellung im
Friedrich-Wilhelmstädter Theater in Berlin ein Decorations«
project bei offener Scene in Brand. Da die Flamme::
lichterloh emporschlugen, entstand sowohl unter den auf
der Bühne befindlichen Choristen als auch im Publicum
eine unbeschreibliche Panik; Regisseur Epstein beruhigt,
das Publicum sofort dadurch, das« er die eiferne Courtinc
fallen ließ. und der Imprefario Emil Dürer forderte da^
Publicum unter Worten der Zuversicht zum Sitzenbleiben
auf. Da diese Maßregeln befolgt wurden und das Publi-
cum die Plätze nicht verließ, war groß?« Unglück ver-
hütet. Die Vorstellung wurde sodann zu Ende geführt.

— ( E i n e Hö l l enmasch ine ) mit Dynamit
wurde auf die Terrasse der Deputiertenlammer in Athc,,
geschleudert, wofelbst sie explodierte. Die Kammer sitzte
ihre Berathung fort. Eine fpätere Unterfuchung ergad,
dass die Höllenmaschine nur wenig geeignet war, größeren
Schaden anzurichten. — Die Journale glauben, das
Altentat sei von Individuen begangen worden, welche eine
politische Krife herbeiführen wollten.

anderen, die große Ordnung der Hautflügler unter den
Insccten bilden.

Alle bauen, um ihren Kindern ein Heim zu
hinterlassen. Das Material, welches sie zur Herstellung
ihrer Nester verwenden, ist ein uugemein mannig-
fal t ig^, man kann sagen, dass sie jeden Stoff, den sie
im Fr ien, im Walde und auf der Wiese finden, ihren
Zwcten mtsprechend zu gebrauchen verstehen. Manche
halten sich wieder nur immer an ein und dasselbe
Baumaterial, so dass dieses für sie typisch geworden ist
und auch in ihrem Namen, wie Mönelbiene ((^ol ico-
c?on»), Mauerbiene (Osmia), Wollbiene (^ntkiclium)
u. s> w. ana/deuttt ist.

Eine besonders durch Umsicht und Ueberlegung
ausgezeichnete Baumeisterin ist die eben erwähnte
Mcmrerbiene. Da dieselbe der schaufelartigen Aus-
höhlungen der Hinterbeine entbehrt, in denen die Honig,
diene drn Pollen aushäuft, so hilft sie sich damit, dass
sie mit ihrem behaaitm Unterleibe über die Staub-
fäden stricht, und, zu Hause angekommen, den in
großer Menge zwischen den Haaren hängengebliebenen
Glumenstaub mit den Hinterfüßen von ihrem Leibe
abstreift. Das Weibchen baut im Frühjahre fingerhut«
förmige Brulzellen, ähnlich wie die Schwalben aus mit
Speichel verbundener Erde oder Sand an eine Garten-
oder Stallmauer an. Wie die Vüne legt sie in jede
Zelle Honig und Blütenstaub als Nahrung für die
später darin ausschlüpfende Larve hinein. Die Zwischen«
räume der einzelnen Zellen werd»n verkittet, damit der
Bau sicherer fundiert ist und darüber wird noch ein
Plafond aus gröberem Mörtel angefertigt; da dieser
an der Luft fo fest wie Stein wird, so würde es un»

begreiflich erscheinen, wie die jungen Bienen ausschlüpfen
könnten, wenn nicht die kluge Erbauerin in nächst, r
Nähe derjenigen Zelle, deren Insasse zuerst ausschlüpfen
soll. eine kleinere, durch lockere Erd- oder Steinmass,'
geschlossene Oeffnung übrig gelassen hätte. I n Algier
hat man Mauerbienen beobachtet, welche zur Erleich-
terung ihrer schweren Arbeit große, leere Schnecken-
schalen auswählen, iu welchen sie ihre Zellen bauen.
Also gleichsam ein Haus im Hause! Andere machen es
sich noch bequemer, sie usurpieren einfach ein schon fer-
tiges Nest nebst seinen Zellen in einem Augenblicke, wo
die rechtmäßige Besitzerin abwesend ist, und behaupten
es, wenn diese zurückkehrt, mit Gewalt.

Ganz besonders kunstsinnig erweist sich die Tape-
zierbiene l>n,5ioc0s,a päpaveri«). Ihre Wohnung be«
steht in etwa drei Zoll tiefen Löchern, welche sie in die
Erde gräbt; die Wände derselben drapiert sie mit pur-
purnen Tapeten, denn sie kleidet dieselben mit den Blüten-
blättern des Klatschmohns (daher ihr Beiname «papa-
V6I-!«.) aus. Sie thut dies so sorgfältig, als wäre sie
wirklich bei einem Tapezierer in die Lehre gegangen.
Kein Fältchen darf übrig bleiben. Nachdem sie das Ei
mit dem Futtervorrath in die rolhsammtene Zelle nieder-
gelegt hat, schließt sie dieselbe durch Zusammenheften
der Blätter, ähnlich wie wir verfahren, wenn wir einen
Sack zubinden.

Während diefe für den wilden Mohn schwärmt,
zieht eine andere i M ^ s ' l i ' l ? cenlunculari«) Nosen-
blätter vor. Sie schneidet dieselben aus, und stellt die
ausgeschnittenen Vlattstücke in ihren in der Erde aus-
gehöhlten Gallerien so auf, dass sie eine Reihe von halb
ineinandergestülpten, fingerhutsörmigen Kelchen bilden,

nelche als Zellen für ihre Vn«t und deren Nahrung
dienen.

Es gibt auch unter den Immen entartete Ge-
schlechter, die anstatt selbst zu bauen, ihre Eier in die
Nester anderer Bienen legen; diese «Schmarotzerbienen.
sind unter den Insecten dasselbe, was der Kuckuck unter
den Vögeln ist. ja sie übertnffen den faulen Asellen
noch, denn die Larve der Schmaroherbiene schlüpft
früher aus und usurpiert die von der Vienennmtter
für ihren Sprössl'ng vorbereitete Nahruna, fo dais
dieser verhungern muss. I n manchen Fällen frisst w
Eindringling sogar die ausschlüpfende rechtmäßige Ve
scherm der Zelle auf. "

Wenden wir uns von diesen hungrigen Raub^
mordern noch zu der sogenannten Papier-Wespe l(.^a> -
' " ' « " " " ' ^ " " ) ' " Amerika. Diese baut ganz kleine
sackförmige Nester, deren paftierähnlichcs Material vor
solcher Fe.nhelt und künstlerischer Vollendung ist, dass
em Pariser Paplerfabrikant, dem man solches Wespen-
papier ze.g<e ohne seinen Ursprung zu verrathen, dar
über m Enthusiasmus gerieth und erklärte, lein Par iw
Fabrikant könne solches Papier machen; es müsse ir
Orleans angefertigt sein.

Die Palme unter drn kleinen Architekten gebürt
aber, wie ich schon eingangs bewiesen habe, der Honig
biene, so dass es uns vollkommen berechtigt erschein!
wenn die Gliechen Zeus selbst zum Beschützer de>
Bienen machten. Heilige Bienen bewachten den Hair
in welchem der Vater der. Götter geboren ward, um
Bienen, setzten dem Neugeborenen Honig auf die Lippen,

Dr. Ludwig K a r e l l .
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— ( E i n Po l iz eibefehl.) Man schreibt aus
Frankfurt a. M., 27. December: Wie in mancher anderen
Stadt, so hatte, besonders in letzter Ieit, auch hier der
Theaterzettel Nnlass zu Erörterungen in der Presse ge-
qeben, die dahin gerichtet waren, eine genaue Angabe des
Schlusses der Vorstellungen auf den Ankündigungen her-
beizuführen. Heute wird nun bekannt, dass vom Polizei«
Präsidenten eine Verfügung erlassen worden ist, wonach
die Theater-Intendanz für je fünfzehn Minuten früher» n
oder späteren Schlusses als der Theaterzettel angibt, eine
Strafe von je zehn Mar l zu zahlen hat. Man bezweifelt,
dafs der Erlass einer solchen Verfügung zur Comp?tcnz
des Polizei-Präsidenten gehört.

— ( A u s T r a p a n i ) meldet man vom 31. v. M . :
N»ieiter, welche beim Vaue der neuen Vicinalstraßl' nach
Castelvetrano beschäftigt sind, überfielen gestern Zollwach-
häuser und zwei Accifcpostengebäude und steckten sie in
Vrand. Sodann legten sie Feuer an die Bureaux der
Steuerdirection, deZ Steuereinnehmers und des Friedens-
richters. Requirierte Truppen löschten die Brände. Die
Revoltanten befreiten die Häftlinge, welche seit einia/n
Tagen im Arreste interniert waren. Der Sichetheils«
behörde gelang es, die Bureaux des Syndaco, der Post
und der Telegraphen zu schützen. Die Manifestanten zogen
mit den Bildern des italienischen Königspaares herum
und acclamierten dieselben lebhaft. Mchrere Verhaftungen
wurden vorgenommen. Verstärkungen sind nach Castcl-
vetrano abgegangen, wohin sich auch der Präfect und dcr
königliche Procurator begeben haben.

— (L i ch t spendende A u tom aten.) Auf der
Untergrundbahn in London will man lichtspcndendc
Automaten einführen. Die Beleuchtung in den Wagen
dieser Bahn gestattet es zur Zeit nicht, während der
Fahrt Zeitungen zu lesen. Heuer soll bierin Wandel ge»
schaffen werden. Man will 2500 Automaten in den
Wagen aufstellen, deren jeder nach Einwurf cines Penny
eine über dlm Platze des Einwerfenden befindliche elek-
trische Glühlampe in Thätigkeit srht, die eine halbe
Stunde lang brennend bleibt. Die Lampe soll so an»
gebracht sein, dass sie eben nur den Platz des Zahlenden
beleuchtet, jedoch nach den gegenüber und den daneben
befindlichen Sitz?« leinen Strahl fallen lässt.

— (Fast e r f r o r e n ) Vier Touristen, deren
Namen bisher noch nicht festgestellt werden tonnten, waren
nach einer Meldung des «Neuen Wiener Tagblatt» auf
dem Kitzsteinhorn in Erfrierungsgefahr und wurden durch
die Hilfeleistung von Führern gerettet.

— (Der fchweizerische Anarchist) Henri
Eolome wurde in Luzern verhaftet; derselbe wird nach
Genf gebracht werden.

Local- und Plovinzial-Nachrichten.
— ( H o f j a g d . ) Se. Majestät der Kaiser begab sich,

wie wir bereits meldeten, gestern nachmittags um 2 Uhr
30 Minuten mittels Hofseparatzuges der Südbahn von
Wien zur Hosjagd nach Neuberg in Steiermarl und lehr!
Freitag abends wieder nach Wien zurück Ihre f. und l,
Hoheiten Herr Erzherzog Ferdinand, Großherzog von Tos»
cana und Herr Erzherzog Franz Salvator sind vorgester»
abends aus Salzburg, beziehungsweise Wels, in Wien
eingetroffen und nahmen in der Hofburg Absteigequartier.
Die höchsten Herrschaften begaben sich gestern als Gäste
Sr. Majestät des Kaisers zu den Hochwildjagden nach
Eteiermart. Se. königliche Hoheit Prinz Leopold von
Vaiern traf gestern abends um 7 Uhr 50 Minuten mit
dem llourierzuge der Westbahn aus München in Wien

ein, fuhr direct auf die Sübbahn und von bort nach Mürz»
steg weiter.

— ( L a n b w e h r « W a f f e n Übungen im Jahre
18 9 4.) Das hohe k. k. Ministerium sür Landesverlheidi-
gung hat mit Erlas« vom 16. December 1693,
Z. 23 778/5762IV, auf Grund des § 7 des «Gesetzes vom
24. Mai 1883 über die l. k. Landwehr für die im Reichs-
rathe vertietenen Königreiche und Länder» und des § 14
des «Gesetzes vom 23. Jänner 1887, betreffend das In»
stitut der Landesverthcidigung in Tirol und Vorarlberg»,
sowie mit Bezug auf den § 54 des Wehrgesetzes vom
Jahre 1689 hnsichllich der im Jahre 1894 in der Dauer
von vier Wochen vorzunehmenden Waffenübungen Nach-
folgendes angeordnet: ^.. Bei den Landwlhr-Fußtruppen
hat je eine Vorwaffenübung, dann eine Hauptwaffenübung
stattzufinden. Huzu werden sür die Einberufung in Aus'
ficht genommen: u.) Alle unmittelbar in die l. l. Land-
wehr Eingereihten der Assentjahrgänge 1893, 1890, 1888,
1886. 1884 und 1882; betreff der drei lehtbezeichneten
Jahrgänge, mit Ausnahme jener Mannfchaft, bei welcher
die Gesammtdaurr der bisher abgeleisteten Waffenübungen
16 Wochen übersteigt; d) der aus der Reserve des Heeres
in die Landwehr übersehte Assentjahrgang 1883; weiters
«) von den nachstehenden Ussentjahrgängen, und zwar
1892 und 1891 jene unmittelbar Eingereihten, bei welchen
die Oesammtdauer der bis jetzt abgeleisteten Waffenübungen
8, 1889 und 1887 jene, bei welchen dieselbe 12, 1885 und
1883 jene, bei welchen diese 16 Wochen nicht übersteigt;
ä) die Assentjahrgänge 1895, 1890 und 188? der
Ersahreserve der l. l. Landwehr; betreff der lehtbezeich-
neten Jahrgänge, mit Ausnahme jener, bei welchen die
Gesammtdauer der bis jetzt abgeleisteten Waffenübungen
8 Wochen übersteigt, ferner von den Assentjahrgängen
1891 und 1892 jene, welche noch leiner Waffenübung
beigezogen worden find. U. Berittene Landwehr.Truppen:
Bei der Landwehr-Cavallerie sind im Jahre 1894 zur
Waffenübung in erster L,nie die nicht active Mannschaft
des Assentjah, ganges 1883 und nach Bedarf auch folche
Leute des Assentjahrganges 1882 heranzuziehen, welche
eine oder mehrere der gesetzlich vorgeschriebenen Waffen«
Übungen in der Reserve des Heeres, beziehungsweise in
der Landwehr, aus was immer sür Ursachen nicht abge-
leistet haben. Die Einberufung der unmittelbar aus der
Landwehr hervorgegangenen Dragoner und Uhlanen
(Füßler), dann der nicht activen Mannschaft der Landes'
schützen zu Pferd und jene der berittenen Schützen in
Dalmatien ist wie bei den Landwehr-Fuhlruppen durch«
zuführen. Die Detailbestimmungen sür die Waffenübungen
im Jahre 1894 werden seinerzeit erfolgen.

— ( E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l . ) Von der
Direction des Elisabeth-Kinderspitalcs wird uns mit»
getheilt, dass eingetretener Hindermss«' halber die Christ«
baumfeier heuer nicht öffentlich abgehalten werden lann;
es wird jedoch ersucht, die dem Spitale zugedachten
Gaben in die Anstalt, Schießstättgasse Nr. 11, gelangen
zu lassen. Geldspenden übernehmen bereitwilligst die Damen
des Verwaltungsrathes, u. zw. Frau Antoinette Kocevar
sCongressplatz Nr. 12), Frau Eugenie Raspi (Haus Kir-
bisch), Frau Luitgarde geschlo (Congressplah Nr. 2) und
das Vetwaltungsrathsmitglied Herr K. Lestovic (Beethoven«
gasse Nr. 4).

* (Deutsches Thea te r . ) Die frifche, Melodien-
reiche Musteroperetle «Der Bettelstudent' wirlte nach den
Novitäten, die uns aus diesem Gebiete im Laufe der
Saifon geboten wurden, doppelt erquickend und zündete
mit ihrer einschmeichelnden Musik wie ehedem. Allerdings
halte die abgerundete, klappende Wiedergabe auch ihr Ver-

)ienst an dem guten Erfolge der Ausführung, der die
Neubesetzung einiger Partien sehr zum Vortheile gereichte.
Lor allem brachte die treffliche Leistung des Herrn
Iliondheim als Ollendorf Leben in das Ganze, während
feinem Vorgänger diese Rolle minder glückte. D>e ge-
lungene Herausarbeitung der löstlichen Charge gehört zu
dem Besten, was uns in dieser Richtung bisher geboten
lvurde. Die Besetzung des Bettelstudenten durch eine weib-
liche Krast ist nicht nach unserem Geschmacke und hat
sich nirgends bewährt; umso größeres Lob geblirt Frau
Baviera, die Prächtig aussah, dass es ihr gelang, sowoP
gesanglich wie schauspielerisch das Publicum zu fesseln
und zu reichem Beifall zu erwärmen. Fräulein Huld fand
als Laura in den lyrifchen Stellen gleichfalls vielen Bei-
fall; Fräulein Grimm war gut gelaunt und disponiert
und erfang sich in dem schönen Liebesduette in Gemein-
fchast mit Herrn Müller wiederholte Hervorruse. Die
d, astisch wirkende Komil der Frau Milola, der gemüth*
liche Enterich des Herrn Erl sind bekannt. Minderen
Gefallen finden wir an den Spässen privater Natur, die
in letzterer Zeil auf der Bühne sich einzubürgern scheinen
und deren Vorkommen wir nun wiederholt tadeln. Einen
überraschenden Eindruck brachte das plötzliche Functionieren
der Donnermaschine hervor, jedenfalls durch Verschulden
des bühnentechnischen Personales verursacht. '.

— ( P o st ve r keh r i n der W e i h n a c h t s -
woche.) Bei dem l. l. Post- und Telegraphen-Amte in
Laibach sind in der vergangenen Weihnachtsperiobe
11.894 Frachtensendungcn eingelangt und 10.724 ab-
gefertigt worden. Von den eingelangten wurden 547s
loco Laibach bestellt, von den abgefertigten 4303 zur
Aufgabe gebracht und 6416 Sendungen umlartiert.

— ( E n t w e n d e t e s S p a rca ssebuch.) Am
26. December v. I . starb in Laibach die Gastwirtin
Ursula Kaiser mit Hinterlassung einigen Vermögens. Vei
ihrer Hinterlassenschaft wurde seitens der testamentarischen
Haupterben der Abgang eines Sparcassebüchels mit einer
Einlage von 802 fl. 00 kr. constatiert. Die Nachfrage
bei der lrainifchen Sparcasse ergab, dass dieses Sparcasse-
düchel schon am 27. December v. I . von einem gewissen
Johann Hren aus Mala Draga realisiert wurde. Der
Name des Behebers erwies sich nach den Nachforschungen
als falsch.

* ( E i n s t u r z e i ne r Brücke.) Am 23. v .M. abend»
ist die nächst Reifen, politifcher Bezirk Radmannsdorf,
über den Savefluss führende Gemeindebrücke, als sie
gerade der Besitzer Jakob Gracel aus Reifen mit seinem
bespannten Wagen pafsierte, eingestürzt. Gracel blieb auf
den Querhölzern hängen und wurde von den hinzu-
gelommenen Ortsinfassen sammt Pferd und Wagen ge-
rettet. Diefe Brücke, welche in primitivster Weife aus
Holz ohne Geländer hergestellt i f t , soll von einigen
Wodeschiher Bauern erhalten werden. Das Project wegen
Einreihung der Gemeindestrahe in die Kategorie der
Bezirlsstrahen soll bereits comprtenlenorts vorgelegt worden
sein, und es ist daher zu hoffen, dass es bald zur Durch»
sührung gelangt und sodann eine ordentliche Vrücke her-
gestellt wird. r.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlaus der in den
Gemeinden Gradaz, Suchor und Raden« herrschenden
Ileotyphus-Epidemie wird uns mitgetheilt, dass dieselbe
in den letztgenannten zwei Gemeinden zugenommen hat.
Der dermalige Stand all« Kranken beläuft sich noch
auf 55 Personen. Die Influenza hat sich im Bezirke
Adelsberg auf 17 Ortfchaften ausgedehnt, und beträgt der
bezügliche Krankenstand derzeit im ganzen 203 Männer,
206 Weiber und 131 Kinder. o.—

Zennoch.
Noman aus der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli.)

(1. Fartschung.)
«Ich glaube, Sie gefielen ihr früher auch besser!»

entgegnete der Apotheker lachend. «Ich achtete in unserm
letzten Easinovergnügen auf die Dame in Vezug auf
Sie und fand, dafs Fräulein Albrecht Sie gewaltig
links liegen ließ.»

«Ja, jetzt ist sie hochmüthig,» antwortete der
Student, «fönst — » E r brach ab.

Wieder sah der Professor empor.
«Was wollten Sie sagen?» fragte er.
«Nun,» lächelte Venuo, «ich kann es nicht leugnen,

dass die stolze Schöne jetzt anf mich herabsieht. Sie
hat fogar zu der Schwester eines meiner Freunde be-
merkt, dafs sie mein Pech in den Examen für meine
Schuld anfche.»

«Darin mag Sie recht haben,» warf der Apo-
theker ein.

«So?» fuhr Dorendorff zornig anf, er hatte den
starken Getränken fchon reichlich zugesprochen, aber er
besann sich und fuhr wieder ruhiger fort: «Wie ge>
sagt, jetzt thut sie vornehm und früher hat sie mich
geliebt!»

Die große, kräftige Hand des Professors, die auf
dem Tifch ruhte, zitterte leicht.

«Und das sagen Sie öffentlich in Männergesell-
schaft in einem Hotel von einer Dame?» fragte er.

«Schämen Sie sich, Benuo!» rief der Apotheker
unwillig. «Sie sind fchon wiederholt auf diese Kinderei

zurückgekommen. Sie waren Gymnasiast und Rofalie
Albrecht ein Schulkind. Sie machten furchtbar schlechte
Gedichte an sie und haben sie aus der Tanzstunde
nach Hause geleitet. Darin bestand das ganze Ver-
hältnis, dessen sich die Dame kaum noch erinnern
wird.»

«Nun ja, wir waren beide noch Kinder», gab
Dorendorff zu, «dennoch —'

«Das junge Fräulein zählte damals ganze neun
Jahre,» spottete Herr Kempe.

«Wenn auch! Sie nahm meine Huldigungen
freundlich auf —»

«Denn sie wufste noch gar nicht, was sie that,»
unterbrach der Apotheker den Sprecher. «Ihre Huldigungen
bestanden zumeist aus Bonbons, gewifs hat sie die-
selben freundlich aufgenommen.»

«Etwas bleibt doch zurück!» meinte Dorendorff
behaglich.

Das Antlitz des Professors verfinsterte sich.
«Und später?» fragte er hart.
«Später,» entgcgnete der Apotheker, erzürnt über

die Taktlosigkeit drs Stildimtrn, «als Herr Dorendorff
durch ein Exameu nach dem andern s i l l , hatte Fräu-
lein Albrecht dasselbe Urtheil über ihn , wie alle ver-
ständigen Meufchen. Sie füllt ihre Stellung im Eltern-
haufe angemessen und pflichlgetten aus, so das« jedermann
die junge Dame achtet und ehrt, während Sie, Aenno,
Ihrem alten Vater nur Verdruss und Kmnmer
bereiten. Ich biu überzeug, dass Sie in I h i c r
Nachlässigkeit der Jugendfreundin unangenchm ge«
worden sind.»

Herr Biber war srhr zornig, aber Nenno Doren-
dorff hatte derartige ernsthafte Rügen feines Thuns
und Treibens schon zu oft augehört, als dass sie einen
nachhaltigen Eindruck auf ihn gemacht hätten. Er
lachte.

«Und ich sage, es bleibt doch etwas zurück,» be-
harrte er. «Sie kann diese Jugend «Episode nicht aus
ihrem Leben auslöschen und wenn sie mich auch für
gewöhnlich ganz vergessen hat, wenn sie mich wieder-
sieht, muss sie sich daran erinnern, dass es eine Zeit
gab, wo sie mich sehr gern hatte.»

«Sie compromittieren die junge Dame mit solchen
Reden,» bemerkte Herr Kempe. «Wenn einmal ein
anderer Bewerber für Fräulein Albrecht auftritt —»

«Sc» wird diefer doch auf Dorendorffs Geschwätz
nicht achten!» rief der Apotheker, noch immer un-
willig.

«Vermöa/n hat sie nicht,» antwortete der Student,
«ich kann sie später ja noch immer heiraten.»

«Nun, wenn Fräulein Albrecht auf Sie warten
soll,» sagte der Apotheker spottend, «so braucht sie in
einigen Jahrhunderten noch nicht an ihre Heilet zu
denken. Vermögen hat sie ja allerdings nicht —»

«Aber sie ist sehr hübsch und sehr liebenswürdig,»
warf der Professor ein. Er hatte bis dahin geschwiegen
und erhob auch jcht nicht die Augen von der Tafel.

Venno Dorendorff betrachtete ihn aufmerksam,
und duich sein benebeltes Hirn blitzte ein plötzlicher
Gedanke.

«Warnm haben Sie eigentlich nicht geheiratet,
Hsrr Professor?» fragte er.
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— ( U n t c r k r a i n e r Bahnen . ) Auf der 61 6 lcu»
langen Linie Großlupp-Rudolsswert-Straßa standen im
Monate Dccfmber 1893 durchschnittlich pro Tag in Ver-
wendung: 762 Taglöhner, 235 Professionisten, 21 Zuq.
thiere, 72 Karren, 171 Rollwagen und 2 Locomotiven.
Die Anzahl der Arbeitstage war 20. Die Leistung be-
trug 23.976 m ' Erdarbeit und 173 m" Maurerarbeit.
Die Montierung sämmtlicher eisernen Brücken ist durch-
geführt. Vollendet sind der Weixelburqer Viaduct und die
beiden per 440 m langen Tunnels. Dcr Oberbau wurde
neu verlegt auf 19k iu . Die Gesammtlänge der bisher
gelegten Oberbaue beträgt 42 km, wovon 29 k m unter«
schottert sind. Der Schottervorrath beziffert sich auf
47.000 m ' . Die Hochbauten sind sämmtlich unter Dach
gebracht und wurde die innere Ausstattung derselben fort-
gesetzt. Die Gesammtleistung beträgt im Umcrbau 93 pCt.,
im Oberbau 58 pCt. und im Hochbau 83 pCt. Die Nr«
triebseröffnung dieser Linie ist bekanntlich fiir den Isten
Jun i d. I . in Aussicht genommen.

— ( D e r s loven ische L e h r e r v e r e i n ) in
Laibach hatte in den Weihnachtsferien seine General-
versammlung, zu welcher an sechzig Lehrer und Lehrerinnen
erschienen sind. M wurden folgende Beschlüsse gefasst:
1.) Es sei ein Convict zu gründen zur Aufnahme von
Kindern lrainischer Lehrer, welche in Laibach studieren,
und wird der Vereinsausschuss mit der Verfassung eines
Entwurfes der bezüglichen Statuten betraut; 2.) zur Er-
zieluna einer größeren Einheitlichkeit in der Betheiligung
und Schaffung eines getreuen Bildes über den Stand
deS Vollsschulwesens in Krain richte der Vereinsausschuss
an den hohen l. k. Landesschulralh das Ansuchen, Be-
stimmungen zu erlassen, nach welchen sich die einzelnen
Volksschulen an der im Jahre 1895 stattzufindenden
Landesausstellung zu betheiligen haben. Der neugewählte
Vereinsausschuss hat sich folgendermaßen konstituiert:
N. Humer, Obmann; Fr. Raltelj, Obmannstellvertreter;
I . Furlan, Schriftführer; I . Dimni l , Redacteur drs
Vereinsorganes; N. Kcelj, Bibliothekar, Cassier und
Administrator; I . Cepuder, I . Ianezik, N. Iaoorsel und
I . Lilar, Ausschüsse.

— ( A u s I d r i a . ) Die zur Assanierung der Stadt
eingesetzte Commission hielt am 29. v. M . ihre erste
S'tzung ab, deren Ergebnis für die Bevölkerung befrie«
digend bezeichnet werden kann, indem in der Wasserver-
sorgungsfrage und inbctreff des Abfuhrsystems ein voll-
ständiges Einverständnis erzielt wurde, somit die Gewähr
geboten ist, dass in diesen beiden hochwichtigen Fragen
nicht erst instanzwäßige Entscheidungen erforderlich sew
werden, welche auf den Gang der Assanierung nur hemmend
Hütten einwirken können. ^ 0 .

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 28. v. M . nachmittags
brach in der Doppelharfe des Besitzers Johann Terpin
in Zibelie, politischer Bezirk Loitsch. F uer aus, welches
die Harfe sammt drn darin befindlichen Futtervorrälb/n
und Wirtschaslssab/n'ssen einäscherte. Der angeblich?
Sckiaden beträgt 1500 st., dem jedoch nur eine V?r>
sicherungSsumme von 200 fl. gegenübersteht. Die Ent-
stlhungsursache des Feuers ist unbekannt. r.

— ( G e b ü r e n - B e m e s s u n g s i l m t e r . ) Am
10. December d. I . wurde eine Verordnung des Finanz-
minist riums vom 23. November d. I . kundgemacht,
welche die Erstattung der Anzeigen von den durch die
l. l. Eisenbahn-Netriebsdirectionen durchgeführten Grund»
einlösungen zur Gebürenbemessung bei jenem zur Ent»
gegennahml solcher Anzeigen berufenen Bemcssungsamte
betrifft, welches am Standorte der betreffenden Betriebs-
direction sich befindet (auch wenn die den Gegenstand der
Einlösung bildende unbewegliche Sache außerhalb des
Amts«, beziehungsweise Verwaltungsgebietes des be-

«Weil ich die Rechte noch nicht fand,» war die
in leisem Tone gegebene Antwort.

«So denken Sie überhaupt noch daran?» fragte
der Student, fcheinbar erstaunt, weiter.

«Abrr warum denn nicht?» rief Herr Kempe in
wirklichem Erstaunen. «Herr Professor Senden kann
sich alle Tage verheiraten!»

Dorendorff beachtete den Einwnrf nicht.
«Wie alt sind Sie denn, Herr Professor?»
«Vergangenen September wurde ich achtunddreißig

Jahre.»
«S» alt schon? Nun, da würde eine junge Dame

schwerlich noch eine Neigung für Sie empfinden. Für
Liebe ist das überhaupt zu spät. Sie müssen eine Ver-
nunftheirat schließen, Herr Professor, mit einer ältlichen
Jungfrau; etwas anderes kann Ihnen im Leben nicht
mehr blühen.» Und der Student lachte.

Senden antwortete nicht, er bedeckte die Augen
mit der Hand. Für Liebe war es zu spät, er war zu
alt geworden!

«Sie sind berauscht, Dorendorff,» sagte der Apo-
theker unwill ig, indem er sich erhob. «Ein Mann von

' achtunddreißig Jahren steht in der Blüte seines Lebens
und jedes, auch das jüngste Mädchen kann'ihn lieben.

! Das wissen Sie auch rccht gut. Sie wollen nur un-
artig sein, und wir thun unrecht, dass wir Sie noch
unserer Antworten würdigen. Gute Nacht, meine

5 Harren!»
(Fortsetzung folgt.)

zeichneten Bemcssungsamtes gelegen ist), an welches
Amt auch alle die erwähnten Grundeinlösungen be-
treffenden Eintragungen in die öffentlichen Bücher
seitens der Gerichte mitzutheilen sind. Unter Hinweis
auf diese im Einvernehmen mit dem Justizministerium
erflofsene Verordnung des Finanzministeriums werden nach'
stehend die zur Entgegennahme d?r Anzeigen über gc-
bürenpflichtige Rechtsgeschäfte (Grundcinlösungen) am
Standorte der k. l. Eisenbahn-Nelriebsdircctionen berufenen
Bemessungsämter bekanntgegeben, an welche seitens der
Gerichte die solche Grundeinlösungen betreffenden Ein«
tragungen in die öffentlichen Bücher mitzutheilen sein
werden. Solche Bemessungsämter sind: am Standorte
der l. l. Eisenbahn-Netriebsdirection in Wien: Centralta x-
und Gebürenbemessungsamt Wien, Linz: Gebüren«
bemessungsamt Linz, Innsbruck: Hauptsteueramt Innsbruck,
Villach; Prag: Gebürenbemessungsamt Prag, Krakau:
Hauptsteueramt Krakau, Lemberg: Gebürcnbemessungsamt
Lemberg, Trieft: Gebürcnbemessungsamt Trieft.

— ( E r l o s c h e n e E p i d e m i e n . ) Die Typhus'
Epidemie in Katzenthal, Bezirk Rudolfswert, und die
Diphtheritis-Epidemie in Suhmje, Bezirk Adelsberg, sind
erloschen. —0 .

— ( V o m T h e a t e r . ) Heute wird zum erstenmale
das Drama «Sodoms Ende» von Hermann Sudermann
gegeben. Der große Erfolg der bisherigen Aufführungen
von Werken des bedeutendsten deutschen Realisten («Ehre»,
«Heimat») dürfte auch dieser eigenartigen dramatischen
Dichtung, die das Seelengemälde einer modernen, großen
Stadt wiederspiegelt, zutheil werden.

— ( V o d n i k - V a l l . ) Der traditionelle Vodnil-
Ball wird am 20. Jänner in den Sälen der alten
Schießstätte veranstaltet.

— ( Z i e h u n g e n . ) Bei der stattgefundenen Ziehung
der Creditlose wurden folgende Serien ausgelost: 174,
411, 565. 765, 1222. 1393. 1827, 1852, 2431,
2435, 2773, 2900, 3043, 3128, 3143. 3929, 3981.
3986, 4015. Den Hauptttrffer gewinnt Serie 765
Nr. 73, 30.000 fl. gewinnt Serie 2900 Nr. 81 ,
15,000 gewinnt Serie 2431 Nr. 74, je 5000 fl. ge-
winnen Serie 174 Nr. 96 und Serie 1222 Nr. 7.
Serienziehung der 1854?r Lose: 207, 248 253 419
570 604 614 618 708 751 783 896 936 965
1039 1090 1399 1445 1511 1526 1595 1612
1656 1695 1715 1747 1774 1784 1785 1951
1977 2039 2045 2123 2213 2261 2306 2445
2529 2615 2639 2714 2746 2800 2802 2871
3005 3111 3149 3153 3182 3232 3272 3301
3374 3425 3513 3563 3666 3669 3896 3940

Neueste Nachrichten.
Die «Wiener Zeitung» publiciert das Gesetz be-

treffend die Verlängerung der Wirksamkeit des Gesetzes
vom 25. M a i I8«3 über Gebülen<rleichterungen an-
lässlich der Convertierung von Eisenbahn-Prioritäts-
obliaationen; das Gesch ' betreffend die Verlängerung
der Wirksamkeit des Gesches vom 3. März 1^68 über
die Stempel, und Gebürenfreiheit bei Arronoierung
von Grundstücken; das Gesetz betreffend einige Ab-
änderungen des Gesetzes vom 9. März 1889 über G'«
bürenerleichterungen bei Convertierung von Geldschuld-
forderungen; das Gesetz betreffend die Herabsetzung
der Stempelgebüren für WohnungsAufkündigungen mit
einer einen Monat nicht überschreitenden Kündigungs-
frist und für Bestandstreitiqkeiten auf Grund solcher
Nuslündigungen uud schließlich die Kundmachung des
k. k. Ministerpräsidenten vom A I . December 1893, womit
der Artikel X V I (Privilegien) des zwischen dem Mi«
nisterium der im Reichsrathe vertretenen Königreiche
und Länder und dem Ministerium der Länder der un-
garischen Krone abgeschloss nen Zol l - und Handels-
bündnisses außer Kraft gesetzt und durch den im § 1
des Gesetzes vom 27 December 1893 enthaltenen
Artikel X V I erseht wird.

Velegratnnre.
Nom, 2. Jänner. (Orig.-Tel.) I m heutigen M i -

nisterrathe berichtete Cnspi über die Zustände in S i -
cilien. Der Ministerrath ermächtigte C ' isp i , dem Ge-
neral Morra volle Gewalt zur Herstellung der Ord-
nung zu übertragen.

Palermo, 2. Jänner. (Orig.-Tel.) Gestern fanden
in zahlreichen sicilianischen Ortschaften tumultuarische
Kundgebungen statt.

Nizza, 2. Jänner. (Orig.-Tel.) Fünfzehn Italiener,
Anarchisten der That, wurden ausgewiesen.

Par is , 2. Jänner. (Orig.Tel.) Gestern fand eine
Haussuchung bei Reclus statt, der einige Stunden
zurückbehalten, dann aber freigelassen wurde. Viernnd
fünfzig Hausdurchsuchungen wurden in Paris, mehrere
hundert in der Provinz vorgenommen. 64 Anarchisten
wurden verhaftet und vor die Gerichte verwiesen.

Par is , 2. Jänner. (Orig.-Tel.) M a n versichert,
dass die Zahl der Aufträge zu Hausdurchsuchungen
zweitausend beträgt.

Par is , 2. Jänner. (Orig.»Tel.) Nicht der Geograph
Ellsee Reclus, soudern der Naturforscher Elie Reclus
wmde nach stattgehabter Haussuchung einem mehr-

stündigen Verhöre unterzogen. Elie Reclus ist der
Vater drs flüchtigen Panl Reclu», welcher mit Vaillant
Beziehungen unterhielt.

Sofia, 2. Jänner. (Orig.«Tel.) Die Sobranje-
Tession wurde vom Fürsten mit ciuer Thronrede ge-
schlössen.

Bukarest, 2. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Senat
nahm mit 63 gegen eine Stimme den Handelsvertrag
mit Deutschland an. Das Parlament wurde auf den
11./23. Jänner vertagt.

Berl in, 2. Jänner. Beim gestrigen Neujahrs-
.'mftfang hielt der Kaiser keinerlei osficielle Ansprache.
Aufgefallen ist die gmz besonders herzliche Begrüßung
des Grafen Caprivi durch den Kaiser. Dieser verließ
den Thron, um dem Kanzler die Hand zu schütteln.

Berlin, 2. Jänner. Die Ratifikationen des deutsch-
rumänischen Handelsvertrages wurden heute im Aus-
wärtigen Amte ausgetauscht.

Angekommene Fremde.
Am 1. Jänner.

Hotel Stadt Wien. Dr. Thomann, Oottschee. — Lenlo, St. Peter.
— Ottowih, Klagenfurt. — Kaftlja, Littai.

Hotel Elefant. Majdic, Iarse, — Prossinagg, Hrastnik. —
Aichelberg. Villach. — Zimmerman«, Gartner. Klagenfurt. —
Kcsslcr, Gurtfcld. — Heutke, Agram. — Hafner, Vischnflack.
— Mallner, Voll, Pcternel, Vrldes. — Ritter v. Kopatschel,
l. u. k. GM., Oraz. — Haas s, Frau, Stein. — Hönigmann,
Trieft. — v. Iahn. Oberstlieut,, Gorz. — Pirc, Krainburg.
— Oesterreicher, Naumann, Brauner, Wien.

Hotel Vaicrischer Hof. Zur l , Wolf, Klassenfurt. — Medic,
Meidling.

Hotel Siiobahnhof. Polal, Klagenfurt. — Polak, Wien. — Ahcin,
Stein.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Vrscaj, St. Georgen. — Kavciö.
Krainburg. — Skerle f. Frau, Tarvi». — Pintar, I i r ln ih.

Verstorbene.
D e n 3 1. D e c e m b e r , Maria Klambauer. barmherzige

Schwester, 28 I . , Kuhthal 11, Bruch der Halswirbelsänle.
D e n 1. J ä n n e r . Heinrich Koch Edler von Pleißwehr,

l. u. l. Major d. R., 80 I . , Hilschergasse 10, Altersschwäche. —
Francisca Kodela, Arbeiters'Tochtcr, 3Mon,. Tricsterstraße 12 2,
Kinnbackenkramvf. - - Katharina Vilfan, BejHers.Oattin, 85 I . ,
Emonastrafze 10, Altersschwäche.

D e n 2. I ä u n e r . Theresia Trinker, Private. 72 I . ,
Congressplah 2, Influenza. — Leopold Megusar. Schneiders«
Sohn, 3'/, Mon., Maria-Therrsienstraße 14, Schwäche. — Na-
jetan Krasovic, pens. Nechnungsofficial, 75 I . , Domplah 14,
Brustfellentzündung.

I m S p i t a l e :

D e n 3 N. December . Franz Dimnil, Arb»itcr, 6ss I . ,
Lungenentzündung. — Andreas Cigole. Dienstmann, 51 I . ,
Lebercirrhose.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.

2 . 2 . N . 7^2 5 — 1 8 O mähia brnMlt 0 «a
U . M . 734 3 - 3 0 SO. heftig bcnMt ^ " "

Vormittags dünner Schncefall, bewölkt, heftiger <i?O. —
Das Tagesuiillrl der Temperatur —2 9", um 0 1« unter dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm»Ianu1chowsly
Ritter von Nissehrad.

M Umal ie Fr idr ich geb Mi t te r gibt schmerz« M
^ c .M t im eigenen Namen und im Namen der ge-
W fertigten Verwandten Nachricht uon dem Ableben «
W ihres innigstgeliebten, unvergcsslichcn Gatten, bezw. ^
W Sohnes und Bruders, des Herrn ^

> Karl Fridrich >
^ Vureau-Director und Procnrist der Firma Franz
W Paul Herbert und Censor dcr österr.'UNg. Van! ^

« welcher am 1. Jänner um 12 Uhr mittags im
^ 55. Lebensjahre, verschen mit den heiligen Sterbe«
^ sacramenten, uach schwerem Leiden in ein besseres

Jenseits abberufen wurde.
^ Die Leiche des theuren Dahingeschiedenen wird
W Mittwoch den 3. d. M. um 3 Uhr nachmittags im «
l W Trauerhanse St, Veitcrring Nr. 3 feierlichst ein»
W gesegnet, und findet hierauf die Beerdigung im städti-
M scheu Friedhofe zu St. Ruprecht im eigenen Grabe ^
W statt. M
>W Die heiligen Seelenmessen werden Donnerstag
W den 4. d. M. »in !1 Uhr vormittags iu der Stadt- ^
W Pfarrkirche zu St. Egydeu gell-jen. ^
W Klagen für t am L. Jänner 18Ä4. W

W Mar ie Fridrich, Mutter. — Gottfried Fridrlch, W
W> l. k. Vc^rlshauptmann; Lambert Fridrich, Pro- ^
« curist der Firma A. Samassa. Vriidcr. — Ia lob iue W
W ttastner, Kaufmanus'lljatlin; Emil ic Wastler, «
M l. l, Profcssors'Oatlin, Schwestern. ^



Yaibadjrr Irttung «r.2. 13 3.|innrr 1894.

Course an der Wiener Börse vom 2. J ä n n e r 1894. Na« dm. oMenm Coursu«««
blaat«.«nl»h«n. «"b w«r

»»/« Ginlieltllche «ln<<> l» Nnten
verz. Mai ^ovembrr . , , 8? stk ?ft l5
in Notc» verz, ssobnia, N>ln» t̂ »7 f>L «« > L
,, EUbti «rz, Jänner-Juli »7 75 9? 9b
,. „ ,. UprilOctoder »7 75 »?'8.

l854er 4'/, Otallftlole , 25») fi. —'— —'—
l»en,i l°/, „ aanze «m l, 145 — ,<b «o
l8«»cl „ „ ffunsttlloo fl. « i - ,«, f>n
l»«4tl Ktllat»lo<e . . l«0 st. 1N4 50 !95 25

dto , . . 5N st. 194 50 195 l5
z°/, Dom.-Pfbbl, ^ i»« fi. . . « ? »5 l58 —

»"/, Oest, Glllbrente, st«unf«l l l » 45 11» «5
5"/« Oesl. Noten«»»?, steuerfrei — - —'
4°/., dto. Rente in llruneuwkhr.

Ne»frfiei für2M>»rllnen^l,«. 86 70 9» NN
»»/. >t». »t«. bt». p« Ultimo «75 »« »i

««s<-ub«h» - Gtaatesch»'»»»«'

tlllabc<l,l>ahn in G. stnirrfrei
<b!v, 3t,) für 'NO fl. «. 4"/« l l » 7» 1l0 75

Kranz Joseph-Vahn in Lllbei
(div, El.) f. lWfi.Nom..'»'/."^ I»I b0 «1'»O

^/<°/, «udlllph «.!, E. <bin. Tt.)
für inno fl «c>m. . . — — —'—

4°/, dlo. i.Kronenw, fteuerf. sbiv.
Et. flir «cm Nr- N°m. »« 15 »715

t°/n Vorarlberaer Vahn in 3i lb.
2<x>» 10«n fi. f. ll«» fi. Nnm. — — . - ' —

»"/, bto. in «fronen», fteuerf. 40«
u, »<xx> st,, f. «ou pr. »ion». 9N »o »7 bo

tt« iFtaattschnldverschrcid««.
»c» >:bgefl>. »lsn>>. «lctle»

tlilllbethbahn 200 fl. I M . 5'///»
vnn »<»0 fi. 0. W. pr. Ltü« »5t — «5»'—

<><o. iiinz.Undwei« »W fl. «. W.
5',//« 83» »5 ü»4 »k

^to. Lalzb.Tlr. »NOfi. «.W. 5°/„ »«4 — »>»» —
»allzttnrl liubw.°V.l«m>ft.IM. »l« >»5 »17 —

Veld W»re

«l>« «taate zur Zahlung
übermommenr l^isb. »Vri«.»

Obligationen,
tlllabtthlialin «00 u. »ooo Vl,

!,,7 .««' M <" . , . l l ö 50 1« «
Ellsabeltibalin, »l>U u. »lmo W.

200 M . 4°/, 1«» 30 »24
ssranvI°!,ph-V. Vm. 1W4 4"/, 97-15 W15
«alizilche Karl - Ludwi« - «ahn

<tm. 1»«1 800 fi. L. 4°/, . »» »'-> 9? »5
Norllllberael Vllhn.tmlss. ««34,

4"/n, (bio.st.) E.,f. l o o f i . N . »»50 »750

Un«. Goldrente 4»/„ per «ajse. t > « 4 , i 'N«5
bto. bto. dto. per Ultim» . . «18 4,, ! i« «0
dlo. Nente stronenwähr., 4"/„,

steuerfrei Mr 20» lrronen Nom. «4 «5 «4 8?>
4^> blo. bto. dto. per Ultimo. S4 70̂  94 n«
bto. Et.V.Nl Vold lo«N..4'/,"^ l«b 75
dto. dto. Gilb, «oo fl.. 4'/,"/„ «01 10 K!» 10
bto. Gta»t«.Obl<«, fUn«, Obftb.)

v. I . ««?«. 5°/„ , 181 «0 i?L?0
bto^"/^SHail^e«!»! ^ t t Odl 99 90 «00 90
bto. Vrüm..«lnl. b iuo fl.e. ««. 147 50 X8 5U
bto. bto. »̂  50fi. ». W. 147 50 1^!,«
Theiß «ess.°L°se 4°/„ 100 fi. . 141 5« 1<» 5N

Glundlntl.-Vbllgatlan»»
sfür l<»0 fl. I M . ) .

5V« «alizUch, — — - - —
5°/„ nieberssterreich«!«« . , . 1»« 75 110 75
4«/„ kroatisch, und «llllinnische . «« L5 «9 50
4°/, unaar^Icke <«00 fi. W.) . »4t>0 "5 5ü

And»r» 3ff»nll. ßnl»h»n.
Donau «ez.-UnIe 5°/, . . . — ^-

dto. -Anleihe «»7» . . 1<>» — - -
slulehen der Ktadt Vt>rz , . — ' - — —
«lnlehen b, Btlldtgcmeind, Wien K ' « i 0 u,7 —
»nlehen k Ktadtaemeinbe Wien

(Silber ober <»l>Ib). . . . l»9 !>0 !3» —
Prämien «n l . b, Ltadtgm. Wien — — — —
VöriebauNnlehen verloib. 5°/, «00 .0 wo «0
4»/. prainer «ande» ^ n l . , . 9760 »8 50

Vclt, « » i s

Psandbrils«
(Wr ,00 «.).

Nobcr, »N, «». in50I.»!l.4''/». 1»1 75 I»» 50
>>t> , »̂  V 4>/,"„ —'- — —

«odcr, all«, »ftr, < n 5 0 I . vI.4°/„ 9»»'» »n«o
dto. Präm. Vchlbl>.3"^l.Gm. <«4l l5 i« t»5
bto, „ 3"/,>.II.<tm. «14-5 >1 «5 —

N.°«fterr. Landc« Hup.Anft. 4°/, e» «0 ,00 4"
O«st..una. Vanl verl. 4>/,°/, . - —

dto, ., 4»/s, . . stv'bo «m» ?0
dto.bojühr,., 4°/, . , »9-90 <c>«?0

SparcaN«. 1.«ft., »0 I . 5'/,«/,.«. 100 b0 ,0» —

ßrloritLt«.Gbligation»n
ttür «oo fi),

fserbinlmd« Norbbalm lkm.I8»S »9 S0 <no 00
0>s<rrr Norbwesibab'! . . in« — )!-» —
?to«f«bahn »07 ?5 —'—
Eüddadn ^ N°̂ , ,48 — 14» - -

^ b " , , «L?b0>l«50
Un«-zaliz, «Äh.! , , <05 50
4"<c, Unlertrainel Bahnen , , »8 b« S» —

DiN»ls, «oft
(pn^ 2t«ck).

Vubllpefl°Vllfilica (Pombou) . 1 0 - l0«5
llrebitlol, ,00 fi — —
' l ^ V Lose 40 fl. <sV . . . 5S «0 5? 50
4" nDonau°DllMpf»!l!.<0<isi «>«». I»» ' - 140 —
Of.-ner 5!o!e 4<» fi, . . . ««'— «4 —
Palffv Lose 40 fi. «Vl. . . b« »" k>? 50
«nthen »reuz, oft, Gef. v., IOfi. ,840 19 —
Nollien Kreuz, un^. Vts. v , ,» f i . l» »0 13 —
Nubolph Lol, ,0 fl ,z «, ,4>50
Salm-llole 40 st. T M , . . . 71- ?»-
Nt »enui» Lo!e 40 fl. ? M , . «» .»,0 ?0»50
Waldftrin ll»!e «0 fl. « M . . 4ss 7» 4» f>0
Wind!lchnrüy Lose 20 fl. « M . — - . . —-—
«tw.°Sch.d.»''„Pläm. Gckwldv.

d. Uydenlredilanft. l. <t« 1 »'»0 »n» 50
dto. l l . Hm. ,88» . . . . »8 — »»'-

iiaibacher Lose —- . —>—

»elb War<

zanll-Kcii»,
(per Stück).

»ngln OeN. Vanl »00 fl. «0",„ « ,Ü8 50 154 b''
«aidie-ein !»8i<-n^ «"> N ,»« 25 ,27 25
Vl,bencr.«nfl,.efl,»00fi,V,4<»"/„ 448 44<! -
Ird,,'«nN.f. Hand. u. « ,«ofl. —

dto. dto. per Ultimo Eeptbi. 84» 75 »50 85
«rebitbanl. «Na ung.. »oo fl.. 41« 75 419 7b
DevoN<e»l>anl, «ll«,, »lX, fl, . zez 5<> »>5 —
««complete!., Äibrüfl., «x> fl. ^57 — ^5» —
»<ro° u. llassenv., Wiener, »oofl. »5» — «54 —
Hhvotl,tis,!l>.,5fi..»«0fi.»5°/^ «0— 8» —
üänderbanl. 5 « . »00 N . »58 - »5» «0
0e«,r?, Unaar. Vcml «»0 fl. . ,«,» ,007
Unionbanl »<X> fl »ü? 50 »58 5"
BerlrhKlbanl, « l l , . , l40 fl. . , ? , — l.» bv

Kctl« »»« <l«»>p«rt»
A«t»nl«h»lu»lls?

^l!s' Slü<n.
«lbreHt.Vllhn »0« st. Vllber . « »» 9« «5
»nMa-Tevl. «tilenb, »NO fl, . . ,87, 18»0
«0hm. Norbbllhn lb0 fi . , »«4 — « 5 —

Wssibahn »0? fi. »78 - »74 —
«»lchtiehrober «is. «wo st. « « . 1«» 11«0

dto. s«t. ») it'X! «. . 4 « ' - - 400 —
Dona» > Damvychiffabl^ » Aei.

Otsserr. «X)fi. <lVl. . . . 409 50 411 —
Drau.«.sV»tt.Db.^.)»<X»fi.V. — — —-—
Duz Vodenbacke, <k'»,20<»fl.T. 498 - 505-
sserblnand««ulkb «WON «Vl, «>5 «»«
2emb.° Izernow Ia^h ltlllnb.»

«»eiell»«. »<»« «l. k. , , >«« — »»» —
lllodd,»flerl,,I^est,5l>«5 <2» 4«« — 470 —
lüffterr, »tolbweflb »vofi. Hill,, »>? »5 »,8 »»

bto, M . «) »00 fl. 3. . . »<» « /4» —
Praa-DurerVisenb, 15«N, Eilb. «»75 »0 bc>
Siebenbüraer Eisenbahn, erfle. — - I
Ltaatseisenbahn »<X» fl. 3 . . . »09
Süboaw «<X> fl. Gilber . . , «07 s/>
Eüdnorbd. Verb.-V. »00 fi. «Vl. ,i»5 bu 1 . .,
«i«»»»>^»e<.,!»«.,>?Ufl.» » . »?> — »?:»—,

»».»887. l«x,«. — — — — I

Iramwa»°<Aes., neu, Wt.Vrio»
rita»««ctien «<X»fi , »4 50 »5 - -

Unll.°galz Eisenb. «M fl. Eilber »0» 7» »o< ,»
Uiin Wef»i.Mllllb-«l»»)»O0fl.V. «), 75 « » —
«iene? liocalbalmen.Kct. .«es. «,— . . —

z«d»!lr<»«Arti»«
(per Gtüly

Vauaes., »ll«. Ost., 1«, st. . ,0» ?» ,0» ?»
Gaybier Eisen- und St»hl»Inb.

in Wien 100 st «» — «7 —
E«enb»bn»'..izeih«., erst». 80 st. 9» — 10» —
,,«lbe»uhl", P«pters. u. » .«. 44 50 4ü 50
We»ln^l Vnwerei 100 fl . ,0« — ,0» »0

W » ^ »,<en.S,b-»e1. «>0 fi 4 « - «94 —
«algo'lari. Gteinlohln, »0 l ?»4 - ?»« —
..Vchloglmühl", Papiers.. «N l. — - — —
, StenrerM", Papiers u.V.»». 15» —i?>»b<>
Isiwiler »oblenw >«es. 70 fi 1 5 » — 1 « b 0
Wastenf.^., Oest.in Wien,100 l. ,»» — !!« —
W»«K°N'Ue<h«nfi , » l l , . in Pest,

80 «l ,4,-«,-
« t . »»««ejellschoft ««) «,. . . 1«-l>1-
«n,«dn»er8<«««l'«ctisn.«e1. « » — »«« —

»msterba» , o » l 0 i n » » »
Deutich, WHtz« »l 0». « 1»
Uondon 1«»01»45b
«:,ri» 4» 4». 4» 47,
st.°Vetel«bur, — —

! lucaten »'«» >'»<
^llnc».Stü«l, 9»» 99«

, ,'!<<,, «eick«lianlnlnen . . « ' — « ' 0 ? ,
Italienische Vanlnotnl . . . 44 10 44 »9
Paplsl.«ub«l l „.„ l »

Andes-Mater in Laibach.
64- Vorst. (Monn..Nr. 62.) Gerader Tag.

t)eute Mittwoch den 3. Jänner
zum erstenmale:

Sodoms Ende.
Drnma in fünf Acten von Hermann Südcrmann'

Deželno gledišče v Ljubljani.
V četrtek dne 4. januvarja

<Jarostrclec.

ID ein größeres KalTeegeschäft wird ein

tüchtiger Zuträger
•ofort aufgenommen.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (60) 3 - 1

Gesucht wird zum sofortigen Bezüge ein

Monatzimmer
vollständig möbliert, mit separatem Eingang
lind ordentlicher Bedienung. Adresse erbeten
unter «27» an die Administration dieser
Zeitung. (21) 2—1

(5699)3—2 Nr. 11073.

Curatorsbestellunss.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird bekannt gemacht:
Es sei dem unbekannt'wo befindlichen

Anton Spiletic von Dirnbach Nr. 15
Anton Heleznikar von Oottschcc zum Cu-
rator ll<l nein»» bestellt und diesem der
Inlbietnngsbcscheid vom 30. November
1893, Z. 10.407, zugefertigt worden.

Gottschee am 20. December 1893.

(5600) 3 — 1 Nr. 7919.

Efec. Realitäten- Versteigerung.
Zur Vornahme der über Einschreiten

bes Don Giovanni Pcchiar von Cavo-
distria nnt dem Bescheide des k. k. Be-
zirksgerichtes Capodistria vom 4. Sep-
tember 1893. Z. 5091, bewilligten exe-
cutive» Fcilbietlmg der dem Lucas Zurc
Von Ratck gehörigen, auf 6823 f l. und
1360 f l . geschätzten Realitäten Einlagen
Nr. 200 und 201 der Cat.-Goe. Rakek
werden zwei Tagsahungen, und zwar die
"sie auf den

18. J ä n n e r
und die zweite anf den

17. F e b r u a r 1 8 9 4 ,
vormittags 11 Uhr, hicrgcrichts mit dem
Anhange angeordnet, dass diese Neali-
lüten bei der ersten Feilbictung nur um
"der iiblr dein Schätzwerte, bei der zweiten
^urr auch unter demselben an den Meist-
betenden werden hintangegeben werden.
, Die Licitationsbedingnissc, der Grund-
v.uchsauszug u,ch das SckätzunBprotololl
llmnen Hiergerichts eingesehen werden.
^ K. k. Bezirksgericht Loitsch am 22sten
Sefttencher 1«93.

Eine schöne, lichte

bestehend aus drei Zimmern, hievon eines
mit separatem Eingang, Küche, Speise-
kammer und Holzlege, wird yon einer
ruhigen Partei von drei Personen mit lOlem
Jänner 1894 zu mieten gesucht. — Aus-
kunft ertheilt die Administration dieser
Zeitung. (49) 3—1

Jakob Zalaznik
Laibach, Alter Markt Nr. 21
empfiehlt dem P. T. Publicum. den verehrten
Eigenthümern von Restaurationen, Kaffee-,
Gast- und Wirtschafishäusern, dann den
geehrten Pächtern derselben sein reiches
Lager sämmtlloher in das

Brotbäcker-
sowie

Zuckerbäckergewerbe
gehöriger, täglich viermal frischer Artikel.

Vom 6. d. Mts. an weiter sind täglich
auch frische, delicate und schmackhafte

Faschingskrapfen
zu haben. (61) 3—1

(5669) Nr. 11.635.

Firma-Löschunss.
Bei dem k. k. Landes- als Handels-

gerichte in Laibach wurde die Löschung
der F i rma:

«Ccsare Marchcsotti»
zum Betriebe des Holzhandels in Krain-
burg und des Cesare Marchesotti als
Inhaber dieser Firma im Register für
Einzclfirmen vollzogen.

Laibach am 19. December 1893.

(5692) 3—1 Nr. 10.942

Curatorsbestellung.
Ueber die Klagen des Johann Gaö-

pcrsic von Prem Nr. 30 (dnrch Dr. E.
Deu in Adelsberg) ps!»o. Anerkennung
der Erlöschung von Hypothekarforderungen
pr. 60 st.. 37 f l . 7'/, kr. und 37 f l .
7'/, kr. f. A. wurde den Geklagten Au-
dreas Valentin!°ek von Illyr^Feistritz,
Maria nnd Iosefa GasperZic von Prem,
rcfp. deren unbelannten Erben und Rechts-
nachfolgern. Josef Gärtner von Illyr.-
Feistritz als Euwtor ml :nlum bestellt
und zur summarischen Verhandlung die
Tagsahung auf den

1 1 . J ä n n e r 1 8 9 4 ,

vormittags um 9 Uhr, Hiergerichts mit
dem vorigen Anhange angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Illyr.-Feistrih am
18. December 1893.

Abonnements-Einladung
auf den

Teii<l<*iiz-Reric»lil der W i e n e r Bör»e.
Herausgeber: L. Riedllng & Co., Wien IV., Favoritenstrasse 27.

Seit der Zeit seines Bestandes hat sich der Tendenz-Berloht der
Wiener Börse allerorts, Dank seines reichhaltigen, stets originellen Inhaltes,
zahlreiche Freunde und Leser zu schaffen gewusst. Das Blatt bespricht frei«

' mttthig alle die Börse betreffenden Angelegenheiten und hat es sich zur Aus-
gabe gemacht, die Privatspeculatioo über alle dieselbe Interessierenden
Börsenpraktiken zu orientieren.

Der Tendenz-Bericht der Wiener Börse 1st sozusagen ein
Hand- und Naohschlagebuoh, intei essant und lehrreich für jedermann.

| Wir sind, damit die Interessenten in der Lage seien, die Wahrheit
! unserer Behauptung zu constatieren, gerne bereit, über Verlangen den letzten

Jahrgang unseres Tendenz-Berichtes, soweit der Vorrath reicht, nachzuliefern.
Unsere letzte Nurtimer ist sehr reichhaltig. Wir heben einige Artikel

j hervor: Situationsberioht. — Der Weihnachtibaum der Börse. —
\ Die Speculatlonichanoe von Jänner bis April. — Unsere Meinung

Über alle Spooulatlonswerte. — Telegraphlsoher Informations- und
Nachrichtendienst. — Speculation in Industriewerten im Gegen-
satze zu jonen in Bank- und Transportaotlen. — Ueber Bensalen-
oourtage eto. — Briefkasten.

Das Abonnement wird mit Jänner 1894 eröffnet. Dasselbe beträgt halb*
' Jährlloh inclusive Zusendung zwei Gulden (vier Mark). Der Tendens-

Berioht über die Wiener Börse erscheint monatlioh dreimal. Im Be-
darfsfälle werden Extra-Ausgaben veranstaltet. Abonnements wurden ent-
gegengenommen bei L. Riedl ing & Co., Bank- und Wechslerhaus, Wien IV.,
Favoritenstraße 27. (26) 2—1

Probenummer auf Verlangen gratis. Kostenfreie Beantwortung aller ein-
schlägigen Anfragen.

Unsere letzte Nummer enthält die Artikel: «Im Fahrwasser der
Hausse», «Was 1st eine Stellage?».

Dr. Gölis'
Universal - Speisenpulver

(seit 1857 ll!iiid«-lN-Artikel>

diätetisches, die Verdauung unterstützendes Mittel.
Zu haben in den meisten Apotheken und Droguenhandlungen der österreichisch-

ungarischen Monarchie.

Preis einer kleinen Schachtel 84 kr., einer grossen fl. 1*26.
Jede Schachtel muss mit dem Siegel <Dr. Gölis» und der registr. Schutz-

marke verschlossen, ferner die Etikette mit meinern Facsimile: «Dr. Jos. Gölis'
Nachfolger» versehen sein, und verlange man bei Ankauf immer ausdrücklich:
y*«*« € J > € » 1 1 » ? Universal-Speisenpulver.

Alleiniger Erzeuger (seit 1868):

Wien I., Stephansplatz 6 (Zwettlhof). («21) 12 -4
V e r s a n d t e n g r o s e t en d e t a i l . I

H§ Czuba-Durozier & Co.
P R O ME OUTO «.

General-Repräsentanz

Ruda & Blochmann, Wien-Budapest
(5059) 32 K, mp- Ueberall zu haben. ~^1


